
29)
Z α.7

Der
Geillliche Haushalter JSſu Vhriſti

Aus Matth. XXV. v. 21.
Beyanſehnlicher

Seichen-PROCESSION,
Des Weyland

Hoch-Ehrwurdigen in GOtt Andachtigen und Hoch-Ge
lahrten Herrn

GoRR g
ß J

KFjoch-Grafl. Stolbergiſchen CoNsis TORIAI.—J

Waths und of Kredigers der ſamtl. NochVraflichen
Kofſtatt und Vemeinde allhier

Jn der Noſchenroder Kirchen Dom. XI. p. Trin.
Jn Hoher Gegewart ſo wohl hieſiger am̃tl. HochGraflichen

als auch anderer Furſtl. und Hoch-Grafl. Herrſchafft
Vergeſtellet

Und auf Begehren zum Druck ubergeben

Von
Johann Heinrich Gutjahr Superin—.

Conſiſt Rath, und Paſt. Prim. der Kirchen S. Syl.

att a7
 νν



DerochSdlen und DochEhrund Tugendbegabten grauen
3

ERASeh
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Fochbetrubteſten Grau Wittwen
ubergiebet

E—Dieſe Jhrem ſeel. EheHerrn gehaltene

Gedachtnißoredigt
Mit aufrichtigen Wunſche

Daß der Vater der Barmhertzigkeit und ð OTalles Troſtes Sie reich
lich mit ſeinem Troſt erfullen mit ſeiner Gnade und Liebe erquicken Jhr
Hertz in Gelaſſenheit und Zufriedenheit ſetzen Sie und Jhre beyde liebe

Kinder in ſeine Heil. Vorſorge einſchlieſſen und in Geiſt-und Leibli-
chen es Jhnen nicht wolle mangeln laſſen an irgend
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C(CCERNRich hoff je

Jn keiner Noth verlaſſen
Wwo Du werdeſt die

Die dein Waort recht
Als treue Knecht

Jn Hertzn und Glauben faſſen
Giebſt ihn'n bereit
Die Seligkeit
Und laſſt ſie nicht verderben
O HErr durch dich
Bitt ich laß mich
Frohlich ſanfft und ſeelig ſterben.

EXORDIOM.
Eſo ſtarb Moſes der Knecht des

CHERRN nach dem Worte des
 HERRN.. Mit dieſen Worten An

S dachtige wird uns der Todt des getreuen
C Knechtes GOttes des Moſis kurtz undinlZ gut beſchrieben Deut. z4 5. Moſes war
S von65 GTT beruffen zu einem Knecht und
s Haushalter uber gar viele theure und wich

a tige Güter. Sonderlich gieng ſein erſter
Auff nach Hofe daſtlbſt den Willen ſeints

m GOttes zu verkundigen. Das gieng ihm

deswegen bey die funffmahl ſich davon loß  zu machen ſuchte. Doch da er
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4 Der Geiſtliche Haußhalter
den Ernſt und Willen ſeines GOttes recht einſahe ſo folgete er den Ruff
und Wincke GVttes und richtete ſein Amt zu Hofe ob gleich vergeblich
doch redlich aus. Gefiel es dem gütigen und weiſen GOTT ihn ferner
zum Haushalter uber die gantze Gemeinde der Jſraeliten zu ſetzen ſo bewies
er auch hier diejenige Treue welche er GOTT und ſeiner Gemeinde ſchul
dig war ſo daß der HERR ihm ſelbſt das Zeugniß giebet Er ſey Jhm
in ſeinem gantzen Hauſe treu blieben Num. 12,7. treu in ſeiner
Sorge fur die gantze Gemeinde treu in ſeiner Arbeit treu in ſeinem Gebe
te treu in ſeinem Eifer wider das Boſe treu in ſeinem gantzen Leben treu
auch endlich in ſeinem Tode. Denn hievon zeugen vornemlich die ange
führten Worte: Alſo ſtarb Moſes der Knecht des HERRN nach
dem Wort des HERRN. Al Pi Jehovah nach dem Munde
des HERRN welches die Hebraer auslegen von einem Kuſſe des
Mundes GOttes; Wie eine Mutter ihrem einſchlaffenden Kinde noch
wohl einen Kuß giebet ſo auch GOtt dem Moſi: uberhaupt aber wollen
ſie dadurch ſein fanfftes und ſeliges Ende einiger maſſen entwerffen. Das
mag ja wohl ein treuer Knecht GOttes ſeyn/ der deſſen gewürdiget wird!
dabey mein und unſer aller Wunſch iſt: Meine und unſere Seele ſter

be des Todes dieſes Gerechten!
Andaehtige! ich erinnere mich itzo billig dieſer Worte da es dem

HERRm nach ſeinen wunderbahren Rath und Willen gefallen einem
ſeiner hieſigen treuen Knechte zu ruffen ſeine hier bishero geführte Haushal
tung nieder zu legen und ſeine Rechnung zu ſchlieſ en epen zu der Zeit da
den Tag vorher (Dom.9. p. Trin.) einen jeden in offentlicher Gemeinde das
Wort Gottes vorgeleget worden: Thue Rechnung von deinem Haus

halten! Jchmeyne Den Hoch-Ehrwürdigen in GOTT Andach
tigen und Hoch- Gelahrten Herrn Johann KHeeinrich

Hahn  Hochgrafl. Stolbergiſ. Conſiſtorial-Rath
und HofPrediger der ſamtlichen Hoch-Grafl. Hofſtatt
und Gemeinde allhier von deſſen Tode ich ja auch mit Recht ſa
gen kan: Alſo ſtarb unſer ſeel. Herr HofPrediger der Knecht des
HERRN nach dem Wort des HERRN recht ſanfft ſtille in
dem LiebesKuſſe JEſu Chriſtt!War dieſer Knecht GOttts ſeinem GVtte eben wie dort Moſes getreu

in ſeinem gantzen Hauſe was wunder wenn Er zuletzt in ſeinem Tode auch
mit dem LiebesKuß Gottes erquicket und mit einem ſanfften und ſeeligen
Ende begnadiget wurde?Ewie wohl wird Er nun nach der Arbeit ruhn!5

Wie wohl wirds thun! Allein



JEſu Chriſti. 5 Allein ich ſehe bey dieſen meinem Vortrage Thranen! Jch hore Seuf
tzer! und das mit Recht. Wurde dort der Tod Moſis beweinet und ſein Ab

ſchied betrauret warum nicht auch hier? Eine betrubte Wittwe beweinet

mit Recht Jhren getreuen Ehe-Mann und ſpricht: Wehe mir ich bin ei
ne Wittwe ein Weib das Leide tragt mein Mann iſt geſtorben!
ſchauet doch und ſehet ob irgend ein Schmertz ſey wie mein
Schmertz der mich troffen hat! Die bevden kleine unerzogene Kinder

keklagen ihren treuen Vater und ſagen: Wir ſind Wayſen und haben
keinen Vater! Die abweſend bettübteſte Frau Mutter die hieſige gar
tieff gebeugte SchwiegerEltern Geſchwiſter und andere Anver—
wandte betrauren ihren aetreuen Sohn Btuder und Freund. Ja ſamili—
che Gnadigſte Herrſchafft ſiehet dieſem Knechte GOttes betrübet nach
als einem aetreuen Seel-Sorger und Wachter uber Jhre theure Seelen
Die ſam̃tliche Hofſtatt und Geinkinde bejammurt den Verluſt ihres
getreuen Hirten der ihre Seelen bishero wohl geiveidet. Und wer iſt denn
wohl in unſern Miniſterio, der nicht einen ſo baldigen Abſchied eines getreu—
en Mit-Arbeiters bedauret? Ja ich bin verſichert daß ein jeder rechtſchaffe
ner Chriſt unter uns mit den ſo ftuhen Abſchiede dieſes rechtſchaffetien Man
nes Mitleiden hat. Heiſſt es aber dort von dem Tode Moſis: Es wurden
vollendet die Tage des Weinens und Klagens um Moſt,/ ſo ſoll
auch hier gelten: Weinen hat ſeine Zeit. Die betruübte Frau Wittwe
gedencke wie JEſus auch Jhr zuruffe: Weine nicht! Jch will dich
nicht verlaſſen noch verſaumen ich will dir ein Richter und dei

nen Kindern ein Vater ſeyn. Die Hochbekummerte Eltern und
Anverwandte bedencken' daß dieſer TodesFall nach dem Wort des

HERRN aeſcheven und ſprechen danero: Wir wollen ſchweigen
und unſern Munb nicht auflhin GOTT wirds wohl machen.
Ja GOTT wirds wohl machen wle mit Jhnen als auch mit uns allen
wie in uuiſern Leben als auch in unſern Sterben wie wir deswegen unſern
GOTT anruffen wollen in einem glaubigen Vater Unſer c.

Matth. XXV. v. 21.
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6 Dd.d.err Gäeiſtliche Haushalter
ich will dich uber viel ſetzen gehe ein zu dei

nes HERRN Greude.
PROPOSITIO.Que dieſen unſern LeichenTert wollen wir Ew. Chriſtl. Liebe vorſtellen

ven Einen Geiſtlichen Haushalter JEſu Chriſti wie Er ſeine
Haushaltung

J. Wohl anfanget.
II. Wohl fortſetzet.
III. Wohl endiget.

TRACTATIO.O betrachten wir dann Andachtige Einen Geiſtl. Haushalter
JeEſu Chriſti und zwar

J.Wie Er ſeine Haushaltung wohl anfanget. Dieſes
geſchiehet wenn Er

Von GOCdD dazu beruffen und von dem Jhm die Gu
ter angewieſen werden darüber er ein guter Haußhalter ſeyn ſoll.
v. 14. 20. Selbſt lauffen und durch allerhald ſundliche Methoden ſich ins
Amt eindringen iſt ſchlecht und richtet viel Schaden und Verderben an
und ſetzet ſo wohl den eingeſchlichenen Haushalter als auch die Seelen dar
uber die Haushaltung ſoll gefuhret werdek in betrubte Umſtande. Hin
gegen ſeiner Gottlichen Vocation verſichert ſeyn macht Freudigkeit Hertz
und Mutth da kan man ſich mit Rerht nennen: Khriſti- Diener und
Haushalter über GOttes Geheimniſſe. Die Worte ſind leicht ge—
ſagt: Jch als ein beruffener und von GOTT verordnete Diener
JEſu Chriſti. Wenn Warheit zum Grunde lieget ſo iſts gut. Doch
iſt dabey zu wachen und zu bethen. Jn dem vergangenen Evangelio Luc.
16. batte der Haushalter zwar einen. rechtmaßigen Beruff der auch wohl
wuſte wie er ſeine Haushaltungführen ſolte allein deſſen ohngeachtet wurde
er untreu ſo daß es hieß: Wie hore ich das von dir von dem ichs
nicht vermuthtt 2c. c.

 Wohl wird die Haushaltung angefangen (e) Wenn der Haußhal

ter die ihm anvertraute Guter erkennet als Guter GOttes daru
ber er die Haushaltung nicht nach ſeinen ſondern GOttes Willen
fuhren muſſe. Wohl heiſſet es Luc. iy. v. s. dein Pfund dieſe Einſicht
erweckt Gebeth und Flehen um Geſchicklichkeit und Tuchtigkeit

dieſe Haushaltung uber; die Güter GOTTES wohl fuhren zu konnen.
GO GOdTdfmeiner Vater heiſſt es und HERR aller ute der

du



JEſu CKhriſti. 17
du alle Dinge durch dein Wort gemacht gib mir die Weisheit die
ſtets um deinen Thron iſt ſende ſie herab von deinen heiligen Him
mel und aus dem Thron deiner Herrlichkeit ſende ſie daß ſie bey
mir ſey und mit mir arbeite daß ich erkenne was dir wohlgefalle.
Sap.9. v. .ac. Und aus Act.4. v. HERR gib deinem Knechte mit
allerley Freudigkeit zu reden dein Wort. Gut!wenn Zuhodrer helffen
bethen wie Paulus ermahnet Theſſ.z n. Lieben Bruder bethet fur
uns daß das Wort des HErrn lauffe und gepreiſet werde. und
Epheſ. 6 i. Bethet fur mich auf daß mir gegeben werde das
Wort mit freudigen Aufthun meines Mundes c.

Wohl wird die Haushaltung angefangen wenn der Haußhalter
Einen guten Grund und dabey redliche Abſicht hat. So wird er
mit recht genannt ein guter Luth. frommer Knecht und wird hier ent
gegengeſetzt einem ſolchen der zwar auch den Nahmen eines Knechts und Haus
halters führet aber an denſelben uicht viel Gutes iſt nicht gut es meinet ſo

wohl mit GOTZ als auch ſeiner Gemeinde nur ſiehet auf ſeinen eige
nen Nutzen und allenthalben zeiget ein falſches Auge v. 18. wie daruver
Paulus klaget Phil. 2. v. a. Sie ſuchen alle das ihre nicht das Chri
ſti JEſu iſt. Oder wie wir leſen Matth.8.v. i9. woſelbſt ein Schrifftge
lehrter zu dem HErrn JEſu tratt und zu Jhn ſagte: Jch will dir folgen
wo du hingeheſt. Demaber JEſus baid antwortete: Die Fuchſe ha

ben Gruben und die Vogel unter dem Himmelhaben Neſter aber
des Menſchen Sohn hat nicht da Er ſein Haupt hinlege. War
um giebt ihm JEſus ſolche Antwort? JEſus ſaneneine Tucke und ſein fal—
ſches Auge auf zeitliches intereſſe, welches er gennniie bey JEſu zu finden

n
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2

dahero ſich wohl bedencken ſollezedb er einem ſolchen armen und niedrigen
dieſer aber ihm ſo bald zeigete daß er dergleichen vey ihm nicht ſuchen und

JEſu beſtandig folgen wolle. Dwie nothig iſt hier eine rechtſchaffene Pru—
fung vor GOtt! Vhne rechten Grund und redlicher Abſicht dieſe geiſtliche
Haußhaltung anfangen wollen hat ſchlechten Seegen. Wohl hieß es dort

vondem Timotheo Phil. 22. Jhr wiſſet daß Errechtſchaffen iſt. und
wie haben doch hier diejenige zu wachen derer Amt vornemlich erfordert da
hin zu ſorgen daß dieſe Geiſtl. Haußhaltung von ſolchen moge gefuhret wer
den welche Sie dazu in der Warheit tuchtig erkennen nach der Ermahnung
Pauli  Tim.z 2. Die Hande lege niemand bald auf mache dich auch
nicht frembder Sunden theilhafftig. Die Worte bedeuten was. Und

v.24. Etlicher Menſchen Sunden ſind offenbar daß man ſie vor
hin richten kan etlicher aber werden hernach offenbar. untuchtige

und unverſtandige Haußhalter halten wunderlich Hauß. Maucher kan uber
ſeine eigene Seele nicht gut Haushalten wie ſoll er denn uber andere eine

gute
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8 Der Geiſtliche Haushalt er
gute Hauehaltung fuhren? Daher kommt ſo vieler Schade Berderben und
ungluck. Doch genung von dem.erſten Stucke unſerer Predigt. Wir

ſchen I.Wie ein geiſtlicher Haushalter ſeine Haushaltung wohl

fortgeſetzet. Ditſs geſchiehet:(JJn der rechten Treue. Davon es inunſern Tert heiſſt: Duge

treuer Knecht du biſt getren geweſen. Jſt eben das was Paulus
ſägt iCor. 4/ 2. Man ſucht nicht mehr an den Haushaltern denn
daß fie treu erfunden werden. Wohl! wenns bie heiſſet wie dort von
Moſe Num.i2 /7. Mein Knecht iſt in meinem gantzen Hauſe treu.
Oder wie ſelbſt der heilige Geiſt dem Daniel das Zeugniß giebt daß er treu

geweſen ſo daß man keine Schuld noch Ubelthat an Jhn finden
mogen. Dan.s 4. Ja JEſus ſelbſt ſetzet dieſe Treue als das vornehmſte
bey Fortſetzung der Geiſtlichen Haushaltung wenn Er Luc. 12. v. 42. ſaat:
Wie ein groß Ding iſt es um einen treuen und klugen HausVa

ter! Dieſe Treue aber wird bewieſen:
(a) Jn der Arbeit. v.i6. Da gieng hin der funff Centner em

pfangen hatte und handelte mit denſelbigen und gewann andere
funff Centner. Das giebt gewiß Arbeit und erfahret hierbey ein recht
ſchaffener Arbeiter an ſich den Ausſpruch Pauli:. Jn Muhe und Albeit
2Cor. in 27. Denn erfodert ſein Amt ſich GOtte zu erzeigen als einen

rechtſchaffenen und unſtraflichen Arbeiter 2Tim.2 15. ſo wirds gewiß
an Arbeit nicht fehlen: vruercklich iſt der Brth iCor. is io Jch habe viel

mehr gearbeitet denne alle. Was bedeutet das? Je mehr GOTT
en

—2

2“

dert Er von ihn. Jch arbeite ſo viel als mein College oder dieſer und jener
einem anvertrauet je ner Gnade GOtt einem giebet je mehr Arbeit for

gilt gewiß vor GOtt nicht ob gleich vor Menſchen es hinlanglich ſeyn moch
aſt. ann ihe ſeine Knechte ſeine Gnade die er ei

II—zuwenden wozu Er ar thin glatk] ſo vaſt er davon ſich miht avhanen iune,/
einmahl allerley Verdrun und Widerwartigkeit.  es wird offt ei
nem Knechte JEſu Chriſti die Arbeit all ſauer gemacht und in je mehret
Treue mancher redlicher Prediger ſeine Arbeit thut je mehr er dabey wohl
leiden muß ja mauchmahl ſich daruber muß richten und beurtheilen laſſen
wie Paulus darüber klaget 1. Cor. arz. ac. Hernachmals ſoll Er in ſeiner
Arbeit auch nicht mude werden ob ergleich nicht allezeit dieſenige Frucht

ſeitier Arbeit ſiehet die Er wohl hoffet und wünſchet. GOrT
t heilige Urſachin daß ſeinen Knjechten vie grucht ihrer Arbeit

hat einh c(lcht echt ff bar wird Er arbeite nur redlich vor die Frucht ſei—
iern r o enner Arbeit laſſe er ben HERNN ſorgen. Er thut das ſeine  GET

wird
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ZJeoſu Khriſti 9
wird auch ſchon dabey das Seine thun. Ferner ſetzet ein Haußhalter ſei
ne Haushaltung wohl fort.

(J Jn der weiſen Austheilung der Geheimniſſe und Guter
GOttes. Jn emem Haufſe ſind Kinder Junglinge Manner c. einem jeg
lichen geboret das ſeint. Milch-Speiſe harte Speiſe. Geſetz und Evange
lium. Wir lehren mit aller Weißheit ſchreibt Paulus. Col.n 28. Da
dort Paulus Act.24 25 predigte vor dem Felirx ſo redete er von der Ge
rechtigkeit Keuſchheit und jungſten Gerichte. Warum? Felix lag
daran ſonderlich kranck indem Er in Ungerechtigkeit /z Ehebruch und Sicher—

beit lebte. Dahin gehoret auch der Vrt Ep. Jud. v. 22. 23. Haltet dieſen
Unterſchied daß ihr euch etlicher erbarmet etliche aber mit Furcht
ſelig macht. Die Dornen greifft man gelinde die BrennNeſſel aber—
ſcharff an. Greifft man jene ſcharff dieſe aber gelinde an ſo ſchadet man
ihmſelbſt. Es finden ſich hier in dieſem Hauſe Fromme Gottloſe Schwa
che Irrende Traurige Angefochtenerc. cuique. ſuum! einem jeden das ſei
ne! Wohl wird die Haußhaltung fortgeſetzet

Jn Gebeth. Bethen iſt das HauptWerck bey einer geiſtlichen
Haushaltung. Mit Gebeth muß ſie angefangen mit Gebeih auch fortge—
ſetzet werden. D. Morlinus hat pflegen bey Ordination eines Predigers die
ſe lection zu geben: Arbeite redlich meine es treulich bethe fleißig
Bethen hat er Urſache vor ſich. O wie hat ein Knecht Chriſti Urſach taglich
ſeine Knie zu beugen um Weisheit /j Gnade Beyſtand Heil. Geiſt Durch
bruch ec. damit Er ſtine Haushaltung nach dem Willen GOttes in vielen
Segen fuhren und fortſetzen konne. Wie hat er zu bethen vor ſeine Jhm
anvertrauete Gemeinde die ihm ja auf ſeinen Hertzen lieget! O wie bethet
Er hier mit Paulo aus Coloſi.n 2. dan GOTCd alle ſeine Zuhorer er
fullen wolle mit Exkankniſt ſenes Willens in allerlen geiſtlicher

IiihI

Weisheit und Verſtand dar ue wandeln mogen wüurdiglich zu al—
len gefallen und fruchtbar ſeyn in allen guten Wercken und wach

ſen in der Erkantniß GOttes und geſtarcket werden mit aller
Krafft nach ſeiner herrlichen Macht in aller Gedult und Langmu
thigkeit mit Freuden. und mit Epaphra daß ſie mogen beſtehen voll—

kommen erfullet mit alleen Willen GOttes Col. 4/ i2. Wie hat er
zu bethen vor alle Menſchen ins beſondere vor die Kirche ac. Wohl wird
die Haushaltung fortgeſetzet

(50) Jn einem heiligen Eifer. Es heiſſt hier billig: Jch eifere
uber euch mit einem Gottlichen Eiſer  ahCor in/a Eifert man wenn man
nur ein wenig an ſeiner Ehre beleidiget wird eh wärum nicht vielmihr
wenn GVtt und ſein Wort verunehret und die Gottſeligkeit verlaſtert wird?
Siche an das Exempel JEſu Mare. s 5. und gehe hin und thue des

C gleichen.



10 Der Geiſtliche Haushalter
gleichen. Liebe und rechter Eifer ſind einander nicht entgegen. Eifervor
die Ehre GVttes und vor das Gute iſt eine feurige und brennende Liebt.
Und ſo gehets recht. Darauf denn nichts anders erfolgen kan als

IIl. Die Geiſtliche Haushaltung auch wohl endigen: Die—
ſes geſchiehet

Jn der wahren Niedrigkeit und Demuth des Hertzens.
Heiſſet GOtt einen geiſtl Haushalter ſeinen Prieſter-Rock ausziehen ſeine
Haußhaltung niederlegen und ſeine Rechnung ſchlieſſen ſo iſt Er willig
dem Ruff ſeines GOttes auch hier zufolgen. Er nimmet ſeinen Brieff und
ubergiebet ſeine Rechnung mit dieſer Unterſchrifft:

Mir mangelt zwar ſehr viel
Doch was ich haben will
Iſt alles mir zu gute
Erlangt in Chriſti Blute.

Dafallt weg alle eigene Gerechtigkeit tgener Ruhm und ſucht Er bloß
in dem Blute JEſu Chriſti des allergerechteſten Haushalters ſeine Haus
haltuna zu endigen. Wohl wird die Haushaltung beſchloſſen.

(6) Jn der Treue biß in den Todt. Denn darauf kommts haupt
ſachlich an. Es hat ja mancher wohl einen guten Anfang allein er wird
müde ſchlaffrich und dabey wobl ſicher daß GOtt dann die betrübte Kla
ge fuhren muß aus Apoc. 2 4. Jch habe wider dich daß du die erſte
Liebe verlaſſeſt. Aber wen GOTT noch zuletzt kan anreden: Ey du
frommer und getreuer Knecht du biſt biß in den Todt getreu ge
weſen der endiget ja ſeine Haushaltung recht wohl. Wohl wird ſie ge

endiget
(„)n der Erlangung einer hohern Beforderung. Du biſt

mir uber wenig getreu geweſen ich will dich uüber vieles ſetzen
ſagt davon unſer Text. Wie aber? mochte jemand dencken iſt denn das Wenig
geweſen daß hier einem Geiſtlichen Haushalter iſt anvertrauet worden?
Da finde ich die Gemeinde GOttes und in derſelben eine jegliche Seele die
JEſu ſo viel Arbeit und Muhe gekoſtet da ſind das Wort und die Sacra
mente da zeigen ſich ſo viele hellige Gaben des Heiligen Geiſtes womit ein
geiſtlicher Haushalter iſt ausgeruſtet worden. Heiſſt das wenig? Jchant
worte: An ſich zwar iſts nicht wenig ſondern gar vieles der HERR
nennet es aber wenig ſo wohl in Anſehung der hohern Stelle dazu Er
nunmehro beruffen wird als auch in Anſehung der mehrern Guter
welche Jhm anvertrauet und der groſſern Gaben womit Er ſoll ausge
ruſtet werden. Denn ſo folget gleich in unſern Terte: Jch will dich uber
vieles ſetzen. Nicht als wenn Er durch ſeine Treue dieſes verdienet weil

ts
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„dJelſu Chriſti. I

es wohl dabey bleibt was JEſus ſagt Luc. i o. Wenn ihr alles gethan

habt was euch befohlen iſt ſo ſprecht: Wir ſind unnutze Knech
te wir haben gethan was wir zu thun ſchuldig waren ſondern aus
Gnade und Barmhertzigkeit ſintemahl ſich hier keine Proportion finden will.
Wenig Arbeit vieler rohn. Kurtzer Dienſt ewiger Lohn. Unvollkommie
ner Dienſt Vollklommener Lohn. Es flieſſet hier bloß aus der Liebe und
Gnade JEſu Chriſti wenn dort die Lehrer leuchten werden wie des
Himmels Glantz und wie die Sonne immer und ewiglich Dan.
12.v. z. Da werden die getreuen Haushalter nicht mehr klagen traurig ſeyn
ſich angſten und weinen ſondern ſich freuen mit unansſprechlicher Freude

wie es hier heiſſt: Gehe ein zu deines HERRN Freude. Dieſe Freu
de iſt eine Freude des OERRN weil ſie gehet über den HERNN /den ſie
alsdenn ſehen ſollen wie Er iſt und in welchen Anſchauen alle Herr
lichkeit und Freude des Himmels ihnen offenbatr wird. Jhres HErrnFreu
de aber wird ſie genannt weil dieſer HERR ſie bereitet Seinen Knechten

welche Jhn als Jhren HERRN gekannt Jhm gedienet und nun auch
ſeiner Freude mit genieſſen ſollen wie deſſen treue Knechte hier ſchon verſichert
ſind nach Joh.r7 aa. Vater ich will daß wo ich bin auch die bey
mir ſeyn die du mir gegeben haſt daß ſie meine Herrlichkeit ſehen

die du mir gegeben hattt
APPLICATIO. a:

KPſer ſeeliger Herr Hof-Prediger war auch geſetzt zu einen geiſtlichin
Haushalter uber theure und wichtige Guter uber alle Seelen hieſiger
gantzen Hof-Gemeinde welche in rechter Treue zu beſorgen Er wohl einſa
he daß eigene Kraffte und Vermogen nicht hinlangen wolten ſondern da
zu viele Weisheit und Gnade GOttes erfodert wurde und alſo in deſto brun
ſtigern und ernſtlichern Gebeth und Zleben in GOttes Fulle eindrang dar
aus taglich zu nehmen/ was eint geſegnete Haushaltung befordern konte.
Gebeth war ſeine erſtt und vornthmſte Berrichtung in Ausrichtung ſeines
Amts welches vor GVtt deſto erhorlicher je mehr es aus glaubigen redlichen
und aufrichtigen Hertzen gieng und hauptſachlich auf die Verherrlichung des
Namens Gottes und ſtiner Jhm anverauten Gemeinde Nutzen und Heil
abzielete. O wie geſegnet war der Anfana ſeiner angetretenen Haußhaltung
an vielen Seelen? Ja wie noch geſegneter der Fortgang da in der rechten
Treue dieſer redliche Knecht an denen Jhm anvertraueten Serlen arbeitete
und nicht mude wurde oh gleich offters manche Schwierigkeit Verdruß
und allerhand Ungemach ſich dabeh zeigete. Stille ſeyn und harren war
dabey ſein gewohuliches. Jn GOTT ſich zu ſtarcken und mit GOoTT
durch alle Hinderniſſen durch zu brechen ſein ſtter Wunſth und Verlangen.
Je ſchwacher und matter hiebeny ſeiue baufallige Hütte; wurde je munterer
nnd wackerer ſahe man ſeinen Geiſt, ſo daß anch ſeine immer zunehmende

Schwachheit Jhn. nicht kunte abhalten ſeine Arbeit in dem HERRN
fort—



n Der Geiſtliche Haushalter
fortzuſetzen und damit ſo lange anzuhalten bis GOTT ſelbſt ihm ſeine
Arbeit und. Haushaltung hieß endigen und niederlegen. Und wie wohl ſahe
man hier den Schluß machen? Wie beugte ſich dieſer Knecht GOttes in de
tieffſten Oemuth und Niedrigkeit ſeines Hertzens vor ſeinem GOtt vor dem
Er nunmehro Rechnung ſeiner bißher gefuührten Haushaltung ablegen ſolte?
Gnade! Gnade! Erbarmung in Chriſto JEſu! war ſein Wort. Und wie
GOtt Jhn deſſen verſicherte ſo ſchloß er deſto williger und freudiger ſeine
Arbeit und ſagte: Nun will ich mich zur Ruhe geben. Welches auch
ſo bald geſchahe und bey ſtillen und ſanfften Einſchlaffen das Wort »ESu

hörete: Ey du ftommer und getreuer Knecht du biſt mir uber We
nig getreu geweſen ich will dich uber Vieles ſetzen gehe ein zudei
nes HERRN Freude. Wohl dir! du treuer Knecht GOttes du ge
nteſſeſt nun allbereits die Frucht deiner Arbeit in der ſuſſeſten Gemeinſchafft

JElſu Chriſti! Du erfahreſt allbereit den Ausſpruch Pauli Hebr. 6 10.
GOTd iſt nicht ungerecht daß Er vergeſſe eures Wercks und
Arbeit der Liebe die Jhr beweiſet habt an ſeinen Namen. Wohl
dir du haſt es gut!Jhr aber meine Wertheſte AmtsBrüuder laſſt euch hierbey ermuntern

und erwecken Euer wichtiges Amt und Haushaltung ſo zu fuhren damit
ihr auch moget treu erfunden werden. Jhr wiſſet ja nicht wie lange hier
noch eure Arbeit wahret? Wie balde kan zu einem jeglichen unter Euch der
Ruff kommen: Thue Rechnung von deinen Haushalten! Da kan
alebenn euch nichts freudig machen als getreu erfunden ſeyn. Allein zu
dieſer Treue gehoret ſo gar vieles. Ach Gott gib es uns allen recht zu er—
kennen und Krafft und Vermogen es redlich vor deinem Angeſichte auszu
richten damit wir bey unſere Haushaltung dir und unſern Gemeinden ge
ben mogen was wir zu geben Amt und Gewiſſen erfodert. Laß uus
beweiſen als deine Knechte in groſſer Gedult in Trübſahl in Ar
beit in Wachen in Faſten in Keuſchheit in Erkantniß in Lang-
muth in Freudigkeit in dem heiligen Geiſt in ungefarbter Liebe
in dem Wort der Warheit in der Krafft GOttes 2 Cor. 6. v. 4.c.
daß ein jeglicher unter uns auch eunnahl das Freudenund GnadenWort
horen moge: Ey du frommer unld getreuer Knecht tc.

Jhr aber meine Lieben da GOtt auch einen jeglichen unter euch gele—

tzet hat zu einen guten Haushalter der mancherley Gnaden GOt
tes einander zu dienen mit der Gabe die er empfanget hat 1Petr.
4/ io. ſo laſſet das eure vornehmſte Sorge ſeyn daß ihr auch vor GOtt mo
get treu erfunden werden. Bleibet getreu uber eure Seelen wachet und be
thet daß dieſe theuuen Guter GVtte nicht mogen entriſſen ſondern als ſein
Eigenthum Jhm konnen wirderum uberliefert werden. Bleibet getren über
Eure Leiber und alle deren Gliedmaſſen daß dieſelbe Glieder JESU Chri
ſti ſeyn. Bleibet getren in eurem Beruff und Stande und richtet euer

Werck



JEſu Chriſti. tz
Werck redlich aus als aus GOtt in GOtt und vor GOtt: Blei
bet getreu in euren Glauben damit ihr nicht gefahrlichen Schiffbruch hier
erfahren moget. Bleibt getren in euren Leben und laſſet es hier beſtandig
heiſſen: Leben wir ſo leben wir den HERRN.

O Feſu du biſt mein
Und ich will auch dein ſehn

Hertz Seele Leib und Leben
Sey dir mein GOtt ergeben
Nimm hin den gantzen mich
Wie du in deinen Handen
Mich kehren wilt und wenden

So muſſe werden ich.
Vleibet getreu in eurem Leiden und ſaget mit dem David;: Wir

wollen den heilſamen Kelch nehmen und des HERNN Nahmen
verkündigen. Ja mit JEſu: Solten wir den Kelch nicht nehmen
den uns unſer Vater reicht Reicht nur willig hin eure Schultern und

nehmet auf euch das Joch JEſu Chriſti ſo kommt ihr auch zu der
rechten Ruh Matth. in. Bleibet getreu auch endlich in eurem Tode.
Rufft GOTDauch euch eure Haushaitung hier nieder zu legen und euer
Rechnung zu ſchlieſſen? Nur getreu bis in den Tod! Der HErr wird
euch aushelffen zu ſeinem ewigen himmliſchen Reich.

Seyd getren bis an Euer Ende
Dauret redlich aus den Kampff
Leidet ihr gleich harte Stande

DDVolh lücht werth der Herrlichkeit
euch wird euer JEſus geben

Dort in jenen FreudenLeben.
Nun wohlan ſo will ich leiden

Glauben lieben hoffen veſt
Und getreu ſeyn bis zum Scheiden
Well mein JElus nicht verlaſſt
Den der Jhn beſtandig liebt
und in Creutze ſich ergtebt

DJhm berehl ich meine Sachen
JESus wirds mitt nur wohl machen.

4b·
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Sebens-Vauff.
As maſſen unſer nunmehto ſeel. Herr HofPrediger ſei
nen zwar kurtzen doch Segens-vollen Lebens-Lauff
glucklich augefangen loblich fortgeſetzet und endlich

allhier jetlig beſchloſſen hat ſolches iſt noch zum Be
ſchluß dieſer GedachtnißPredigt auch mit wenigen
zu gedencken. Undzwar ſo viel als ſein Eintritt in die
ſe Welt anlanget ſo iſt derſelbe din 25. Martii 1685.
in den Flecken Bohuſtadt in der Wetterau und

Grafſchafft Pſenburg Damahlen Marienbornſchen Theils von Wohlan
geſehenen und Gottſeligen Eltern entſproſſen; Sein ſeel. Bater iſt geweſen
Herr Georg Hahn Hoch-Grafl. Schuldheiß daſelbſt. Die noch lebende und
ſchinertzlich betrubte Frau Mutter Frau Aaata Hameln. Jett gedachte
liebe Eltern haben ihr von GOtt geſchencktes Sohnlein ſo fort nach deſſen
ſundlichen Geburt ſeinen SERRN und Heyland durch Chriſtliche Mittels
Perſonen vortragen laſſen da er dann in dem Heiligen Bade der Wiederge
burt von ſeinen Sunden durch das Blut Chriſti gereiniget und bey der den
28ten ermeldten Martii empfangenen Heiligen Tauffe ihm der Nahme Jo
hann Heiurich gegeben worden. Nechſt dieſen haben auch ſeine liebe Eltern
nichts ermangeln laſſen was zu deſſen ſorgfaltigen Auferziehung in Gottes
furcht dein wahren Chriſtenthum und qndern dazu benothigten Pflichten
und Tugenden nothig und dienlich geweien und da ſeine liebe Eltern an ihm
verſpuhret eine feine Seele gutes Ingenium, und ſonderbahre Beliebung zum
Studiren haben ſie ihn weil ihnen die Auſtalten in Bohnſtadt ihren vor
geſetzten Zweck zu erreichen nicht hinlanglich geſchienen nach der benachbar
ten Stadt Aſſenheim An. 1eq7. gebracht woſelbſt er mit guten Fortgang
ſeiner Ltudien daſige Schule zwty Jahr frequentiret. Von hier wurde er
nach Friedberg geſchicket woſelbſt er auch ein Jahr blieben. Jnſonderheit
war Franckfurt am Mayn derjenige Ort wohin er ſich i7oo. in ſechszehenden
Jahr ſeines Alters begeben und ſich hauptſachlich in humanioribus fundi-
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LebensLauff. 5
ret wie er denn auch hieſelbſt in die vier Jahr nicht ohne: ſonderbahren Se
gen ſich aufgehalten. Als er nun ſich auf ſolche Art fleißig in allerhand
Studiis, nach der ſchonen Gelegenheit geübet iſt er endlich durch GOttes
Segen ſo weit kommen daß er nach Gutbefinden und Einrathen ſeiner
Præceptorum, ad Studia altiora ſchreiten kõönnen weßwegen er denn weil
er einen ſonderbahren Trieb zu dem Ftudio Theol. bey ſich gefunden. An.
1704. im igten Jahr ſeines Alters auf die Unirerlitat Gieſſen ſich begeben
und daſige beruühmte Profeſſöres, inſonderheit Herrn D. Majum, D. Bile
felten nicht ohne ſonderbahren Nutzen gehoret. Nachdem er ein Jahr hier
zugebracht hat er ſich 1705. nach der beruhmtenFriderichs Univerlſitat Halle
zu begeben mit GOtt reſolviret wie er denn auch daſelbſt unter der getreu
en Aufuhrung des nun in GOTT ruhenden ſeel. Herrn Profeſſor Frauckens
Herrn Abt Breithaupts und Herrn D. Antovii, nicht allein erkennen geler—
net was zu einen rechtſchaffenen Theologo erfodert werde ſondern ſich auch
dergeſtalt in die 4. Juhr in der Theologie exerciret ſo daß er 17o9. von den
ſel. Herrn Profeſſor Francken tuchtig erkand worden in das daſeibſt flori-
rende Pædagogium Regium, als ein Membrum derer in Seegen daſelbſt
arbeitenden Præceptorum, recipiret zu werden folglich hat er ſich in die
6. Jahr in Halle aufgehalten. Nun gedachte er zwar noch laänger hie—
ſelbſt derer geſegneten Anſtalten zur Erbauung und Vergnugen ſeiner See
len zu genieſſen allein GOtt aedachte einanders.

Senn als Anno j7io. der Konigliche Daniſche OberInſpector des See
haafens bey der importanten Ftſtung Chriſtiania Herr Chriſtian Tobiſe
von Halle einen informatorem bey deſſen 2. Sohne verlangete und der ſeel.
Herr Profeſſor Francke ihn hiezu inſonderheit treu und geſchickt erkante als
iſt unſer ſeel. Herr Hof-Prediger auf deſſen Einrathen dahin gegangen
auch 2. Jahr daſelbſt ſeine aufgetragene Function wohl verrichtet wie das
von ſeinem Herrn Principal erhaltenes ſchones Atteſt mit mehrern beſaget.
Ob nun zwar derſelbe ihn gerne langer behalten wollen ihn auch deswegen
anſehnliche Beforderung verſprochen hat er doch wegen der daſigen Lufft
und LebensArt welche er nicht vertragen konnen ſich wegbegeben muſſen;
und nachdem er in Holland und Weſei unter ſtets wahrender Converſation
mit gelehrten Leuten ſich faſt ein Jahr aufgehalten hat er ſich endlich ent
ſchloſſen nach Hauſe zu reiſen und die Seinigen zu beſuchen. Als jhn
nun die Durchlauchtigſte Furſtin und Frau Frau Chriſtina Gebohrne Her

tzogin zu Mecklenburg 2c. Jhro Hoch-Grafl. Gnaden unſers Gnadigſten
Grafens und Herrns FrauMutter einige mahl predigen gehoret haben Sie
ſich gnadigſt entſchloſſen Jhn zu Jhren HofDiacono nach Gedern zu be
ruffen welchen Beruf er auch als Gottlich erkannt und angenommen auch
ſolchen Amte getreu und fleißig vorgeſtanden wie die ihm von Jhro Durch
lauchtigkeit und Dem HochGebohrnen Grafen und Herrn Herrn Friderich
Carl Grafen zu Stolberg Gedern 2c. ertheilten Schrifftliche Gnadigſte Di-
misſion ausweiſet. Allein als Anno 1717. die hieſige Hof-Diaconat. Stelle
durch weitere Beforderung Herrn Conliſtorial. Raths Delü an der Lieben

Frauen
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Frauen Kirche vacant geworden haben der HochGebohrne Graf und Herr
Herr Chriſtian Ernſt Graf zu Stolberg /rc. Unſer Gnadigſter Graf und Herr

Jo H fo'e odo hieher verlanget und Gnadigſt koeiret welchenJhbn zu ren o- 1a0Ruffe er denn gefolget und in ſolcher Treue auch dieſes ſein Amt dergeſtalt
ausgerichtet daß Jhro HochGrafl. Gnaden auch dadurch bewogen wor
den hernachmals die durch den Todesfall des ſeel. Herrn Hof-Predigers
Lic. Heinrich Topffers vacant gewordene Hofebrædicatur- Stelle Anno
1720. ihm gnadigſt zu conferiren. Welchem wichtigen Amte er auch durch
die Gnade GOttes ſo vorgeſtanden daß ihm der Nahme eines treuen Knechts

GOttes mit Recht wird konnen beygeleget werden.
Seinen Eheſtand tratt er mit GOTT Anno ſ72z den 12. Januarii

an mit der damahligen Jungfer Marien Magdalenen Bornemanns des
S. T. Herrn Johann Friderich Bornemanns Hoch-Grafl. Stolbergiſchen
Wernigerodiſchen Amtmangs hieſelbſt zweyten Jungfer Tochter itzo aber
ſchmertzlich betrubten Frau Wittwe mit welcher er eine recht friedſame und

geſnt Ehe geführet auch in wahrender Ehe 2 Tochter gezeuget welche der
egne eERR in ſeine Baterliche Vorſorge einſchlieſſen und zu deren Erziehung

ſeinen Gottlichen Segen beylegen wolle.
Anbetreffend des ſeel. Herrn AofPredigers letzte Kranckheit und ſeliger

Abſchied aus dieſer Weit ſo iſt derſeibe im Martio 1724. zum erſten und dar

auf wieder im Decembr. ſelbigen Jahrs zum andernmahl mit einer heffti
Blutſturtzung befallen von welcher Zeit an er immer ſchwachlich und

gentraucklich ſich befunden und ob er zwar nicht unterlaſſen ſich ſo wohl des
hieſigen Hof-Medici, Herrn Lic. Hornicken guten Raths ſich zu bedienen
nach deſſen Gutbefinden er ſich auch Anno 1726. des Saltzer Brunnens und
zwar in ſeinem Vaterlande in der Wetterau bedienet als auch auswartige
veruhmte Medicoe zu Halle und Helmiſtadt zu conſuliren ſy hat ſich je den
noch ohngeachtet alles angewandten Fleiſſes die ſich einaefundene Schwach

ekheit immer vermehret bis er gar den 19. Junii i7gs. ſich legen müſſen auf
welchen Lager er denn beſtandig auf Chriſtum JEſum als den Anfanger
und Vollender ſeines Glaubens gkſcthen und auf ſeine ſelige Aufloſung gt
wartet darauf Er und nachdem er zur Verſicherung ſeiner Seelen Selig
keit das Heil. Abendmahl andachtig genoſſen den 26. Julii fruhe zwiſchen

Sechs und ſieben Uhr im HERMMN gantz ſanfft und ſelig entſchlaffen
nachdem er ſein Alter gebracht auf 43. Jahr 4. Monath

2. Tage.
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J. N. Ja
Durchlauchtigſt

Kooch-Gebohrne Gnadigſte
Alleſammt nach egtand Amt und Wurden Hochund

Wohlzu verehrende Anweſende.

S muß wohl eine ungemeine Gemuths—
Beruhigung zum Grunde gehabt haben

Biſchoff Ambroſius, auf ſeinem Todbette
hat jagen tdunen: Non fic vixi, ut
pudeat me inter vos vivere.
Nec mori timeo, quia bonum
habemus Dominum. Er moch—
te ſeine Gedancken in der Stille geſam
let auch das gefuhrte Leben uberhaupt

ſonoerlich aber ſeinen Amts Wandel geprufet haben und da fand Er Ur
ſach die Gnade GOttes hoch zu preiſen welche ihn tuchtig gemacht in deſſen

Krafft einher zu gehen dah ihm ſein Gewiſſen Zeugniß gab: Sr habe

alſo gelebet daß er ſich nicht ſchamen durffte unter ſei
nem Vold weiter fort zu leben. Jedoch trage Sr

auch

jſi

wenn der ehemahlige groſſe Meylandiſche

1
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20 TrauerRede.
auch vor dem Tode keinen Scheu in Getrachtung daß
Er einen ſo gutenzODtt einen ſo gnadigen HErrn habe.
Hat nun dieſer in Lehr und Leben ſo behertzt geweſene Biſchoff in ſolchen
Worten ihm nichts GVtt aber alles durch ihn verrichtete Gute zugeſchrie
ben und dem HErrn die Ehre gegeben; Hat er aber wegen der von ihm
wohl angewendeten Gnadte wiewohl in groſſer Demuth eine Freudigkeit em
pfunden; So mag auch hieraus erkannt werden; Es ſey das Gewiſſen
ein unbetruglicher Zeuge aller Verrichtungen ſonderlich am Ende des Le
bens und wenn die Menſchen an die Pforten des Todes geführet werden.
Und D!wie kan die Freudigkeit eines Chriſten insgemein eines Lehrers aber
ins beſondere groß ſeyn; Wenn er zwar in dieſer Unvollkommenheit ſich
nicht rechtfertigen kan wenn ihm aber ſein Gewiſſen Zeugniß giebt in dem
heiligen Geiſt: Er habe dauhterliehene Talent, durch die von GOtt geſchenck
te Gnade ſo angewendet daß er in Lehr und Leben ſeines HErrn Befſehl aus

gerichtet und alſo wenn es der Wille ſeines Schopffers ware ſich nicht
ſcheuen durffte ferner im Leben fort zu arbeiten. Denn aus dieſer Berſi
cherung eines vor GOTT und Menſchen in Treu und Redlichkeit geführten
Wandels konimt auch her die Freudigkeit im Tode getroſt zu ſeyn. Und
indem es denn auf einer Seiten heiſſt: Vivere non pudet. So erſchal—
let auf der andern mit eben ſolcher Zuverſicht: Mori non timeon, bo.

num habemus Dominum.
Ich bin in GOttes Hand zum Leben oder Sterben
Mein GOtt meinguter GOtt der laſſt mich nicht

verderben.
Daiſt alsdenn der Tag des Todes wohl beſſer als der Tag der Geburt.

Da geſchicht der Abſchied in Friede. Ein Daniel geht auf ſeines HErrn
Befehl in ſeine Rammer und ruhet biß er wieder aufſtehe in ſeinem Theil.

Hochgeneigte Anweſende Jch ſtehe izo bey einem Grabe in
welches vor einigen Tagen eingeſenckt worden der entſeelte Corper eines wa
ckern Nachfolgers Ambrofii in ſeiner Maaſſe nemlich des weyland. Hoch
Ehrwurdigen in GOtt Andachtigen und HochGelahrten Herrn
Johann Heinrich Hahnen VochGraft. Stolber
giſchen Hochbeſtalt geweſenen HofPredigers Beicht
Vaters und Conſiſtorial-Raths 2c. Theologi pie docti,
eines achten GOttes Gelehrten. Dieſen werthen Mann hat der HENW
nach ſtinem heiligen Willen in der Bluthe ſeiner Jahre und in dem Lauff
ſeines treu und wohlgefuhrten Amtes ſterben laſſen zum groſſen Leidweſen
wite unſer ſan tlichen Gnaldigſten Herrſchafft und ſeiner ihm anvertraut ge
weſenen liebein Hof Gemieine alſo auch ing beſondere zu ungtineiner Betrub

niü



TrauerRede.
niß deſſen hinterlaſſene Frau Wittwe nebſt zweyen unmundigen und die
ſen Fall noch nicht einzuſehen vermogenden Kindern nicht weniger zum ge
rechten Schmertzen der alten abweſenden Frau Mutter und anderer Anver

wandten jonderlich auch der hieſigen reſpective Schwieger-Eltern und
gantzen vornehmen Familie. Jch darff mich aber wohl nicht ſcheuen in
der mir anbefohlnen Trauer-und Dauck-Rede eben daſſelbe von ihm zu
ſagen was von dem Ambroſio angeführet worden. Es habe der ſeel. Herr
HofPrediger Hahn ſein Amt und Leben durch die Gnade GVttes alſo ge
fuhret daß er deſſen ſich nicht zu ſchamen Urſach gehabt. Da es aber dem
HERRNgefallen ihn aus der Welt zu fodern ſo habe er auch in Glaubens
Freudigkeit dem Tode getroſt entgegen ſehen und ſagen konnen

Ich bin in GOttes Mand dem hab ich mich ergeben
Sein Wille der geſcheh' zum Sterben oder Leben.

1Deswegen ich mit gnadiger nnd geneigter Erlaubniß mir vorgenommen/
an demſelben zu ſeinem wohlverdienten Rachruhm vorzuſtellen:

Theologum in vita morte cordatum,
Kinen in Seben und Fode behertzten und

freudigen GOttes Gelehrten.
Jch beziehe mich in Fortſetzung meiner Rede auf ein beſonder Wort

welches der ſtelige Herr HofPrediger auf ſeinem TodBette von ſich horen
laſſen als bey hohen und anadigen Beſuch von Sterben geredet wutde.
Er hat damahls geſagt; Wie er das Judicium Mortis, das Urtheil
des Todes nicht in ſich fuhle. Sein verſchloſſener Mund kan itzo nicht
mehr ſprechen ſonſt wurde er die beſte Erklarung davon geben. Soll mir
aber die Freyheit gelaſſen werden mtine Gedancken darüber anzuzeigen;
So deucht mir der ſeelige Mann habe ſeine Glaubens Freudigkeit und einen
beſondern getr oſten Muth dadurch wollen zu erkennen geben. DasLeben durch
ordentliche Mittel ſo lange erhalten wollen als es moglich iſt in der Natur
gegrundet und nach denen Pflichten des Chriſtenthums nicht unrecht.
Dannenhero glaubte der ſeel. Herr HofPrediger einen ſolchen GOTT der
da helffen und auch vom Tode exrretten konne wenn es ſeinem heiligen
Willen nicht zu wieder ware. Denn ſo haben auch die Glaubigen mit ei
nem inuthigen Paulo wohl wahrhafftig Luſt abzuſcheiden wenn das ven
dem Vberſten Geber des Lebens aeſetzte Ziel herannahet:; Sie ſehen in Licht
des Geiſtes an der ſonſt furchterlichen Geſtalt des Todes dennoch was lieb
liches: Allein ſo finden ſie auch als Menſchen nach alllerley. Umiſtanden noch
wohl dienlich im Fleiſch zu leben und hoffen der HErr konne Sie aus
den Stricken des Todes befreyen darum ietzen ſie auf denſelben ihre Zuver
ſicht. Laß es aber ſeyn daß der ſeelige Herr HofPrediger auch in ſolcher
Hofnung geſtanden in Betrachtung des zeitlichen Lebens; So ſind doch die

ü VWlrte
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Worte das Judicium Mortis nicht in ſich fuhlen altioris indaginis. Sie
gehen weiter und geben dieſen beſondern Nachdruck. Jch habe nicht
erſt htute meine Schwachheiten als Bothen angefangen zu betrachten daß
die Hutte meines Leibes muſſe zerbrochen werden ſondern ſie haben ˖mich
langſt erweckt daß zwiſchen mir und dem Tode wohl nur ein Schritt ſey.
Allein da ich meinen GOTT als einen in Chriſto verſohnten Vater be

trachte und in Kindlichen Vertrauen Abba nennen kan der mir unter al—
len Leuterungen den ſuſſen Geſchmack ſeiner Gnade zu empfinden gegeben;
ſo fuhle ich nicht Judicium mortis, das Urtheil des Todes zum Tode; da
vielmehr die Seele aus den Kercker zur Freyheit aus den Tode zum Leben
aus der Laſt zur HimmelsLuſt gehet.

Mori non timeo, quia bonum habeo Dominum
Jeh bin in VOttes Hand zum Leben oder Sterben
Mein GOtt mein guter GOtt der laſſt mich nicht

verderben.
Denn zu ſolcher SeelenRuh kan ein Gerechter durch die Gnade kommen

daß ob wohl vor dem Tode auch einem Frommen noch mancherley Furcht
anwandelt die vollendende Gnade ihn doch ſtarcket und der freudige Geiſt
ihn ſo bey dem einigen erhalt daß es heiſſe:

Da mein Hertz mit GOtt verbunden
Jſt des Todes Furcht verſchwunden.

Zu ſolcher Zufriedenheit ſeines Hertzeus konte der ſeel. Herr HofPredi
ger auch gelangen in Betrachtung ſeines lautern Glaubens darinn er die
aufrichtige Liebe und eine unverfalſchte Treue in ſeinem Amte und Um—
gange mit jederman bewieß. Was jener an Statt eines Symboli brauchte:
Pie candide; Fromm und redlich das kan man demſelben als ei—
nem cordaten Theologo in der Wahrheit nachruhmen. Die wahre Gott
ſeligkeit und ungeheuchelte Frommigkeit iſt es, die das Hertz in Ruhe ſetzen
kan. Und das iſt ein Schrifftgelehrter zum Himmelreich gelehrt welcher
ihm ſelbſt einen guten Schatz zu eigener Beſſerung ſamlet aus welchen Er
hernach altes und neues zur gemeinen Erbauung in der von dem HErrn
erbetenen Weisheit herfur bringet. Hatte nun GOtt den ſeel. Herrn Hof—
Prediger mit vielen herrlichen Nüturund Amts-Gaben ausgerüſtet; War
bey demſelben eine achte Gelehrſamkeit an Sprachen und Theologiſchen
ſo wohl als andern Wiſſenſchafften dazu Jhn ſein auf Schulen und Aca-
demien angewendeter Fleiß gebracht; So wuſte er wohl daß alles durch
den Weg der Heiligung muſte gehen und dazu angewendet werden. Wie

Er denn auch als ein guter Haushalter der mancherley Gnaden Gttes
unter der ſo nothigen Theologiſchen Klugheit und Prufung was und wie
er reden ſolte dahin ſeine Arbeit gerichtet ſeyn ließ. Beh dieſer ungehenchel
ten Pietat hieß ts: Candide, Aufrichtigkeit iſt dem HERRN angenehm.

Die
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Die Ehrfurcht vor GOtt lehrete Jhn in Lehre Leben und Wandel zu be
weiſen: Nicht uns ſondern HErr deinem Nahmen. Jn unverſtellter
Demuth wolte Er nicht wiſſen daß er etwas wuſte als allein JEſum Chri
ſtum den Gecreutzigten. Denn in ſolcher Ordnung wird dem Wiſſen geweh
ret daß es nicht aufblaie ſondern die Liebe beſſert alsdenn. Seinen corda-
ten Wandel ließ er blicken in der Reinigkeit der Lehre die er beſtndig nach
den Schrifſten der Propheten und Appſtel und deren auf dieſelben gegrunde
ten ſymbo iſchen Bucher unſerer Kirche fuhrete alle Abwege aber ſuchte Er
ſorgfaltig zu vermeiden; ſo daß ihm niemand den Ruhm abtprechen wird
Er habe als ein rechtſchaffener Pauliniſcher Glaubens Sohn ſich befliſſen
zu halten an dem Vorbilde der heilſamen Lehre und zu ſtraffen wo es no—
thig die Widerſpenſtigen. Jch hatte hie gute Gelegenheit von der beſondern
AmtsTreue des ſeel. Herrn Hof-Predigers zu reden; Allein was iſt es
nothig dasjenige heraus zu ſtreichen woran noch niemand zweiffelt odet
was wurde ich vorbringen konnen das Jhnen Hochgeneigte Anweſende
nicht ſchon zur Gnuge bekandt ware. Jch beruffe mich nur mit unterthä
nigſt ausgebetener Erlaubniß auf das Zeugniß Gnadigſter Herrſchafft wel
cher Er theils zu Gedern als HofDiaconus, ſo denn aun unſerm Hofe au—
fangs in eben ſolchem Amte nachmahls aber als Hof-Prediger und Conſi-
ſtorial-Rath gedienet. Und da bin ich verſichert daß deſſin Andenckrn in
dero hohen Bruſt noch ruhe: Er ſey auch deswegen ihnen ein lieber werther
Mann gewelen weil er ſein Amt geſucht redlich auszurichten als der nicht
allein das to enxn, zu reden wie es ſich geziemet ſondern auch das lic,
libeyaſti animam. ſage es ſo haſtu deine Seele errettet als ein kluger und
cordater Theologus obſerviret habe. Ja ich bin der vollen Zuverſicht
es werde unſere gnadigſte junge Herrſchafft diejenige Treue in dero Seele
noch empfinden da Er Sie theils die erſten Buchſtaben des Chriſtenthums
gelehret theils nachmahls mit der lautern Milch des Evangelit alſo getrau—
cket daß Sie zu einer ziemlichen Veſtigkeit jn der Erkantniß GVttes und
ſeines heiligen Willens gelanget. Und das war auch des ſeel. Mannes groſ
ſeſte Freude wenn er eine ſolche geſegnete Frucht ſeiner Arbeit ſehen konte.
Wurde es erfodert daß ſeine ubrige ihm anvertraut geweſene Gemeine und
in derſelben ſo hohe als niedrige itzo vor ihn reden und ein Ztugniß abſtat
ten ſolten was Sie an ihm gefunden; die Liebe und Wahrheit wurde die
ſelben dringen zu ſprechen: Er habe ihnen nichts verhalten daß er nicht ver
kuudigt allen Rath GOttes ſo öffentlich als ſonderlich. Dooch es reden
auch die aus inniglicher Wehmuth hervor kommende Thranen noch bey deß
ſen LeichBegangniß: Wie haben wir ihn ſo lieb gehabt!
Ss hat der ſeel. Lutherus einſten geſagt: Ein treuer Prediger muſſe nicht

allein ein Oſter-Prediger. ſondern auch nach erforderten Umſtanden ein
PfingſtPrediger ſeyn; das iſt er muſſe nicht nur das Evangelium ſondern
auch das Geſetz (mit feuriger Zungen) predigen. Gehoret nun hierzu eine
geiſtliche Weisheit recht zu theilen das Wort der Wahrheit; So hatte der

eel. HErr HofPrediger hierin ein beſonder GnadenMaaß erlanget zu
erken
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erkennen was vor Sptiſe dem Starcken gehore wie hingegen auch mit
Schwachen um zu gehen wie Straffen Drauen Ermahnen mit aller Gej dult undLehre zu verrichten ſey. Es ware ſeiner Demuth zu nahe getreten wenn

9 ich ſagen wolte Er ſey in dem allen vollkommen geweſen als der in Erkantniß
daß auch die treueſtenLehrer norh  ν  a

2Arreriunrrj vro Sriſiev zu ſugen wuſte: Nicht datßz ichsvorn gſchon ergriffen habe oder ſchon vollkommen bin ich jage ihm aber nach daß

ichs ergreiffen moge wie ich von Chriſto ergriffen bin. Allein da er nun
in ſolchem Fleiß ſich dem HErrn aufopfferte ſo konte es mit recht von ihm
heiſſen: Vivere non pudet, nec mori timeo.

Jch ſchame mich zwar nicht noch ferner fort zu leben
Jedoch zum Sterben bleib ich auch dem HErrn ergeben.

Es kam auch mit dem ſeligen Mann zu dem Letzten. Und zwar ſo
fieng er an von einiger Zeit her taglich zu ſterben. Eine von etlichen Jahren
her ſich bey ihm angeſponnene Maladie ſetzte ihm nach und nach ſo zu daß
ſeine Geſtalt verfiel und keine Krafft in denen Gebeinen blieb. Dabey die—
ſes ſein groſſeſter Rummer war zu leben und doch nicht im Stande zu ſeyn
ſein Amt zu verrichten. Jedoch er nahm auch dieſes und alle ubrige
Schwachbheiten zu ſeiner Lauterung an und dachte; Es iſt meine Plage
ich muß ſie leiden. Jn ſolcher Gelaſſenheit wurde er mit gar ſuſſer
Empfinduna der Krenndli hlioit iai

orrverreer jy frubrrit vVuh trullu Setrachtung ſetnes ſo guten HErru ſich demſelben vollig uberlietß. Der weiſe Soerates ſoll

auf ſeinem SterbeBette geſagt haben Man muſſe ſein Leben beſchlieſfen
piſè ivaeynm,, mit Loben und Dancken. Dieſes iſt von einem Heyden mehr
geſprochen als er verſtehen oder empfinden konnen. Ein Chriſt erkennet
im Licht des Geiſtes viel beſſer daß wie er im Leben vor alles Gute GVOtt
hoch zu preiſen habe ſo gebuhre ihm auch unendlicher Danck fur die Gnade
ſelig zu ſterben. Und was war es anders als ein in kindlichem Vertrauen
geſprochenes Danckwort des ſtel. Herrn HofPredigers wenn derſelbe nach
dem mit ihm verrichteten hertzlichen Gebet ſprach: Jch will nun ein wenig
ruhen GOTT wird helffen. Gewiß er merckte daß itzt die Stunde
vorbanden da der HErr ihn wurdigen wurdt in ſtine Ruhe ein zu gehen.
GoTT vird helffen war ſein cordates Glaubens Wort auch im Todt.
Wohl ihm als einem rechten Jſraeliten darin kein Falſch geweſen! So hat
er die Ruhe ihm gewunſchet ſo iſt er dahin gelanget hinterlaſſet aber triſte

deſiderium ſui: Ein Seufftzenvolles Andencken: Ach daß er noch lebte!
Dac findet ſich ſonderlich bey der in Thranen faſt ſchwimmendengrau Witt

we welche einen ſo liebenswurdigen Ehemann verlohren. Je vergnugter die
kurtze Ehe geweſen deſto ſchmertzlicher iſt die Scheidung. Sie ſichet ihre
beyden werthen Kinder an und ſpricht: Jch bin nun eine Wittwe und die

ſe
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ſe Unmundigen haben keinen Vater.  Denen abweſenden nahen Freunden
wird dieſes eine harte Trauer-Poſt ſeyn und die hieſigen betrubten Schwie
ger-Eltern winden ihre Hande daß ihr liebgeweſener Freund dieſe Zierde ih—
rer Familie ſo bald von hinnen gegangen. Was ſoll ich von unſerm ſanit-
lichen Hoch-und Wohl-Ehrwurdigerniniſterio ſagen? Gewiß Sie beklagen

den Verluſt eines Mannes mit welchem ein jeder inLiebe und Vertrauen cordat,
uugehen koünen. Allein iſt es nicht unrecht bey Todes-Fallen werther
Freunde ſeine Eipfindung zu fühlen und an den Tag zu geben; So dur
fen doch die ſeligen Seelen. welche die Bitterkeit des Todes uberwunden an
ſich nicht beklagt werden. Der ſeel. Herr Hof-Prediger ruhet.von aller Ar—

beit und ſeine Wercke folgen ihm nach. Er hat einen guten GOtt im Le-
ben und Tode geglaubt und nun ſieht er denſelben von Angeſicht. Dieſer
alles wohl machende GOTT beruhige ſonderlich das Hertz wie der geang
ſtigten Frau Wittwe  alſo auch aller Angehorigen daß Sie in Erkantniß

ſeines heiligen Willens ſagen mogen:

Deus idemeſt, vale luctus.
GOtt bleibt ein guter GOtt auch wenn er uns be—

trubet
Dem fehlt es nicht an Troſt der ihn in Leiden liebet.

Wie ich uun dieſes mir verſichere daß Sie ihre Seclen in Gedult
faſſen werden; So ſind dieielben in ihrer Betrubniß um ſo viel mehr itzo auf

gerichtet da die DurchlauchtigeFurſtin unſers regierenden Grafen und
Herrn Frau Mutter Jhro Hoch-Grafl. Gnaden ſelbſt ſamt dero
Frau Gemahlin unſerer gnadigen Grafin gnadigen jungen und
anderen Gnadigen Herrſchafften ihre Guade durch Hohe Gegenwart
und Beywohnung bey dieſem zum Andencken des ſeel. Herrn Hof-Predigers
angeſtellten Leich-Begangniß/ ſo gnadigſt bezeigen wollen. Sle erkennen die
ſe Gnade in unterthanigſter Veneration, und werden nicht aufhoren den
Veraelter alles Guten deiüthigſt anzuflehen daß unſere Gnadigſte Herr
ſchafft und das gäntze HochGrafliche Stollbergiſche Hauß zum Segen ge
ſetzet werde ewiglich. Nicht weniger ſtatten Sie der ſamitlichen Hochan—
ſehnlichen Berſammlung und zwar einem jeden nach Standes und Wur-
den Gebuhr verpflichteten Danck ab mit den Wunſch: daß der gute GOtt
mit ſeiner Gnade ſtets uber Sie walten und es ihngn an keinem Guten
moge fehlen laſſen dabey Sie ſich verbinden bey andern ihrem Wunſche nach
frohlichern Gelegenheiten ihre Ergebenbeit zu erweiſen. Jch verlaſſe nun
dieſen TrauerOrt ſehe aber nochmahls auf das Grab des ſel. Herrn Hof
Predigers und ruffe demſelben in danckbahrer Erkantniß aller von ihm ge
noſſenen Liebe und aufrichtiger greundſchafft in ſeiner TodtenGrufft noch zu

guter letzt nach: Vale Hakni, eternumque ſalye!
G Werther



—Dh
Ehrter Wann in deinem Seben

Ruhe wohl in dieſer Grufft
Piß dein Gtt dich wieder rufft.

Dir kan man das Feugniß geben
Daß du deines Glaubens Sicht

I Hier ſehr helle leuchten laſſen;

Kun ſiehſt du von Angeſicht
Ggtt in Fllarheit ohne maſſen.

Wohl dir da es ſo vollbracht/

Geerther Gahnt gute Kacht.

ee
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Prov. X. v. J.

Das RBedachtniß der Gerechten bleibt

KGegen.

MOo An tn a

Qee—Ur im̃ertort auf der Gerechten Wegen
Man ſchklie nicht was Welt und Satan

ſprichtHErr Febaoth/ du biſt der From

men Licht.
Will gleich der Neid offt groſſen Kampf erregen
So muß er ſich doch bald zum Fuſſen legen.
Und wenn der Todt des Lotbes Wau zerbricht
So bleibts dabey: Hin Grommer ſtirbet nicht
HeinguterNahm ſteht immerfort in Gegen.
Geehrter Hahn du arhſt in deine Grufft

Na dich der Winck dẽs groſſen Schopffers rufft

Wir haben viel an deiner Treu verlohren
Dir mangelt nichts. Dein Ruhm grunt fur und fur
Ja ſelbſt der Todt thut auf die LebensThur.

KFWohldir/duhaſt das beſte auserkohren.

Zum Andencken des ſel. Herrn HofPredigers ſetzte dieſes

Das Aliniſterium der Grafſchafft
CGerrnigerode.

ſJoh.
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ſoh. 5j. V. Jj.

Sr war ein brennend und ſcheinend Licht etc.

MADRIGAI.SJn Licht ein brennend Licht
aSo bald ihm nichts an ſeinen Schein gebrichtS

Bey embſigen Beginnen
So lang iſts auch den'n muntern Sinnen

Wer weiß es wohl wie hoch? im Werth;
Loſcht aber ſelbiges ein Mißfall auß
So wirds wie man es Tag vor Lagerfahrt
So bald getadelt als beklaget.
GhohlSeeliger der Schein und Blick
Von deinen lichten Amtes-Weſen
Darinn du auserleſen
Geleucht't in deines Vatets Haus
Wirfft bey Rechtſchaffenen ſtets einen Straal zuruck
Und wird da itzt dein Lebens-Licht verloſchet
Um deſto mehr davon geſaget.

So bemerckten Jhro Hoch Ehr; Wurden des ſeel. Herrn HofPredigers

Hahnen Hintritt aus dieſen Leben

Rector und Collegen der Stadt
Schulen zu Wernigerode.
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